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Hoher Wellengang für den Rundfunk?
Frequenzpolitik in der EU und Deutschland

Für die Weiterentwicklung der Informationsgesellschaft sind 
Funkfrequenzen von fundamentaler Bedeutung. Die Ver-
waltung dieser knappen Ressource findet, ihrem grenzüber-
schreitenden Charakter folgend, auf mehreren Ebenen statt. 
Innerhalb dieses Systems widmet sich das Panel dem Zusam-
menspiel der Akteure auf Landes-, Bundes- und EU-Ebene. 
Mit Blick auf die Vielzahl der einschlägigen Regelungsma-
terien sowie die unterschiedlichen Rechtsetzungs- und Ver-
waltungskompetenzen soll auf die beteiligten Akteure sowie 
bestehende Divergenzen, insbesondere was die Versorgung 
des Rundfunks anbelangt, eingegangen werden. 
Hierbei sind – insbesondere vor dem Hintergrund der ge-
genwärtigen Initiativen der Europäischen Kommission und 
der WRC 07 (World Radiocommunication Conference) – die 
relevanten Belange abzuwägen.
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Was bleibt? Was ändert sich?
Zur Evaluation des deutschen Jugendschutz- 
modells

Zum 1. April 2003 ist der Jugendmedienschutz in Deutsch-
land novelliert worden. Rechtliche Grundlage dafür bilden 
das Jugendschutzgesetz des Bundes und der Jugendmedi-
enschutz-Staatsvertrag (JMStV) der Länder. Laut Protokoll-
erklärung der Länder zum JMStV werden beide Regelwerke 
„innerhalb eines Zeitraums von fünf Jahren nach In-Kraft-
Treten insgesamt überprüft.“ Dieser Evaluationsprozess 
muss bis April 2008 abgeschlossen sein, mit dem Ziel, die 
Wirksamkeit des seit 2003 geltenden Jugendschutzsystems 
zu überprüfen. Ziele und Aufgaben der Evaluierung sind also 
klar definiert. Die Veranstaltung wird sich mit den Fragen 
beschäftigen, was sich aufgrund der Erkenntnisse aus dem 
Evaluationsprozess ändern sollte, und was sich bewährt hat.
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Referat
Was bleibt? Was soll sich ändern? Zur Analyse und Bewer-
tung der geltenden Jugendschutzbestimmungen

Dr. Wolfgang Schulz, Direktor Hans-Bredow-Institut,  
Hamburg

Podiumsdiskussion
Sabine Frank, Geschäftsführerin Freiwillige Selbstkontrolle 
Multimedia-Diensteanbieter (FSM), Berlin	
Annette Kümmel, Direktorin Medienpolitik ProSiebenSat.1-
Gruppe und stv. Vorsitzende des Vorstands Freiwillige 
Selbstkontrolle Fernsehen (FSF), München

Dr. Klaus-Peter Potthast, Leiter der Mediengruppe, Baye-
rische Staatskanzlei, München

Prof. Dr. Wolf-Dieter Ring, Vorsitzender der Kommission für 
Jugendmedienschutz (KJM), München

Susanne Schuster, Referentin in der Abteilung Kinder und 
Jugend im Bundesministerium für Familie, Frauen, Senioren 
und Jugend, Bonn

Moderation
Dr. Volker Lilienthal, verantwortlicher Redakteur epd  
Medien, Frankfurt a. M.
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Begrüßung und Einführung
Thomas Kleist, Rechtsanwalt, Staatssekretär a.D., Direktor 
Institut für Europäisches Medienrecht, Saarbrücken

Podiumsdiskussion
Dr. Detlef Eckert, Berater des Generaldirektors Informations-
gesellschaft und Medien, Europäische Kommission, Brüssel

Martin Gebrande, Geschäftsführer Bayerische Landeszentrale 
für neue Medien (BLM), München

Prof. Dr. Ludwig Gramlich, Jura I - Öffentliches Recht, Fakultät 
für Wirtschaftswissenschaften, Technische Universität Chem-
nitz

Dr. Iris Henseler-Unger, stellvertretende Präsidentin Bundes-
netzagentur, Bonn

Martin Stadelmaier, Staatssekretär, Chef der Staatskanzlei 
Rheinland-Pfalz, Mainz

Moderation
Marie-Luise Große Peclum, GP Consulting, Grünwald

cornelia.freund
Cross-Out




